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Deutt ^ Umd.
Trier , 5. März . Wie der „Trierischen Ländeszeitung " zu¬

verlässig mitgeteilt wird , hat der preußische Abgeordttete Lö-
«artz den Beschlüssen der Delegierten -Versammlung des 21.
Wahlbezirks nicht entsprochen . Er hat weder eine befriedigende
Erklärung Wer sein Verhalten bei der Abstimmung abgegeben,
«och sein Mandat niodergelegt . Deshalb ist er aufgefordert
worden , sein Mandat in die Hände seiner Wähler zurückzu-
legen.

Halle , 5 . März . Die Stadtverordnetenfitzung , in der mit
26 gegen 17 Stimmen der Bau einer Stadthalle aus der Berg¬
schänke beschlossen wurde , endete mit einem wilden Skandal.
Lus Veranlassung der Sozialisten war zum erstenmal im Vor¬
raume ein Büfett mit Bier , Likören und Brötchen eingerichtet,
was den Kommunisten Anlaß gab zu Schimpfreden gegen die
Sozialdemokraten . Rufe : „Ihr seid besoffen !" wurden Wieder¬
holt gehört , bis schließlich ein Kommunist einem sozialdemo-
Iratischen Redner von hinten ein Glas Bier aus den Tisch
Hellte. In seiner Erregung schüttete es der Redner dem Kom¬
munisten ins Gesicht. Darauf wurden beide Parteien beinahe
handgemein . Der Magistrat verließ als Protest gegen diese
Würdelosigkeit den Saal . Die Sitzung wurde abgebrochen.

Berlin , 5. März , lieber die Kandidatenfrage zur Reichs-
Präsidentschaft wird bei den einzelnen Parteien eine Beschluß¬
fassung bis Ende dieser Woche erwartet.

Trauerkundgebmrgen im Reiche.
Berlin , 4. März . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Hamburg : In Kiel , Oldenburg , Lübeck und Wilhelmshaven
fanden gestern und heute eindrucksvolle Tranerkundgebungen
für den verstorbenen Reichspräsidenten statt . Während Ober¬
bürgermeister Dr . Luecker in den städtischen Kollegien in Mel
und der neue Präsident des Oldenburgischen Landtages , Hug,
in der Landtagssitzung des toten Staatsoberhauptes würdig
und feierlich gedachten , veranstalteten die m Wilhelmshaven
versamlnelten Schiffe eine Flaggenparade , sowie einen Trauer¬
salut von 21 Schuß , der am Beisetzungstage ebenso wie in
Kiel wiederholt werden wird . In der Lübecker Bürgerschafts-
fitzung sprach Senator Dr . Vermehren über die Persönlichkeit
des Toten , über welchen schon die Mitglieder des Senats in
Bremen , als Friedrich Ebert noch im dortigen Stadtparlament
gewirkt hatte , sich in größter Hochachtung ausgesprochen hätten.
Weitere Trauerfeiern fanden statt in Köln , wo Regierungs¬
präsident von Adelmann die Trauerrede hielt und in Koblenz,
wo Oberbürgermeister Ruffel des entschlafenen Reichspräsiden¬
ten gedachte.

Nachklimge von der Lrauerfeier in Berlin.
Berlin , 5. März . Man wird, ' auf denLjestrigen Trauertatz

zurückschauend, dem Urteil der „Zeit " zMimmen können , die
ihre Eindrücke dahin zusammenfaßt : „Wenn die äußere Re¬
präsentation und deren Stil ein charakteristisches Zeichen für
den Geist einer Statssorm ist, so hat die Republik ohne Zwei¬
fel bei dieser ihrer ersten ganz großen Feier eine erhebende,
sicherlich viele, die dabei waren , versöhnende Würde von mensch¬
licher, kultureller und politischer Größe bewiesen . Wie uns mich
das Ausland wird zugeben und daher manche abfällige An¬
schauung wird korrigieren müssen ." Daß wir von diesem Teil
der Versöhnung leider noch recht weit entfernt sind, beweist ein
hochmütiger Trauerarti 'kel des „Vorwärts ", der mit der be¬
zeichnenden Wendung schließt: „Euer — nämlich der anders
Denkenden — sei der Rauch , unser die Flamme !" Beweist aber
auch das sehr kleinliche Verhalten eines Teiles der deutsch¬
nationalen Presse ;, die sich bei der Berichterstattung über die
Trauerseierlichkeit auf wenige Zeilen an versteckter Stelle be¬
schränkt, als handle es sich um eine ganze Nebensächlichkeit. Den
Vogel schießt die „Kreuzzeitung " ab , die die gesamte Rede Dr.
Luthers einfach unterschlägt . Die „Deutsche Zeitung " über-
schretbt ihre Betrachtungen „Das Begräbnis der Sozialdemo¬
kratie" und berichtet dann in zwei Spalten über die „tausend
Unfälle und Verletzungen ", die ihr offenbar das Charakteri¬
stischste des Tages zu sein scheinen. Richtig ist, daß es bet dem
außerordentlichen Andrang zu zahlreichen Unfällen gekommen
ist, wobei es sich aber fast durchweg um leichtere Erkrankungenhandelt.

Ausland.
London , 5. März . Balfour wandte sich im Unterhause gegen

di« Auffassung , daß der Ausbau der Flottenbasis Singapore
eine Drohung gegen Japan bedeute . — Die Londoner Welt-
«rsstellung hat mit 40 Millionen Mark Fehlbetrag abgeschlos¬
sen. Um diesen Verlust wenigstens zum Teil wieder herein¬
zuholen , bewilligte das Unterhaus 20 Millionen zur Wieder¬
holung der Ausstellung im nächsten Sommer.
Angebliche Waffenfunde der interalliierte » Kontrollkommission

in Oesterreich.
Die interalliierte Kontrollkommission iür Oesterreich teilt

E , daß sie auf Grund einer Anzeige auf einem Felde bei
Wrenerneustadt 10 000 Gasbomben gefunden habe , die für die
Umgegend eine große Gefahr bildeten . Die österreichische Re-
Uerung wollte schon vor längerer Zeit die Gasbomben in derAdria versenken, erhielt hiezu jedoch nicht die Genehmigung der
nalienischen Regierung . Sie sollen jetzt in einem Alpensee
versenkt werden , oder auf chemischem Wege unschädlich gemacht
werden . In einem Orte in der Nähe von Wien wurde die
" "Emission auf ein verstecktes Waffenlager aufmerksam ge¬
macht. In einem mit einer / Eisenplatte verschlossenen Keller
wurden 2000 Gewehre und zahlreiche Geschützverschlüsse sowie
sonstiges Kriegsmaterial gefunden . Die interalliierte Kontroll-
mmmtssiou hat wegen dieser Angelegenheit eine Not « an die
österreichische Regierung gerichtet.

Freitag, den 6. März 1925.
Hoftrauer in Rom.

Rom , 3. März . Der König sandte nicht nur eine Bei¬
leidsdepesche an Frau Ebert und den Reichskanzler , sondern
ließ auch dem deutschen Botschafter durch den Palastpräfektxn
sein persönliches Verleid aussprechen und ordnete eine acht¬
tägige Hoftrauer an . In allen Theatern werden heute abend
die Hoflogen geschlossen. Bemerkenswert ist, daß getreu dem
Grundsatz der italienischen Politik , sich im Gegensatz zu Frank¬
reich nicht in innere Angelegenheiten Deutschlands einzumischen,
alle Kundgebungen den Ausdruck „Deutsche Republik " streng
vermeiden . Mussolini wendet sich ausdrücklich an die deutsche
Nation . Mit gewissem Bedauern Wird eine Kandidatur Hin-
Lenburgs für den Präsidenteriposten als aussichtslos bezeichnet,
der in Italien besonders große Sympathien genießt , wie auch
das verherrlichende Vorwort zu der Uebersetzung seines Buches
zeigt , die das Kriegsministerium veranlaßt har.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 4. März . Am 1. März waren im Bezirk

Neuenbürg 62 unterstützte Erwerbslose und zwar 60 männ¬
liche und 2 weibliche mit 101 Zuschlagsempfängern vorhanden.
Gegenüber dem Stand vom 15. Februar ist eine Abnahme von
13 Erwerbslosen zu verzeichnen.

Neuenbürg , 4. März . .^Vaterlandsliebe und Kameradschaft"
unter diesem Zeichen stand die Jahr es - Hau p tve r -
sammlung des Kriegervereins Neuenbürg  am
letzten Sonntag . In erfreulich großer Zahl hatten sich die
Kameraden , alte und junge , eingefunden . Mit einer aus war¬
mem Herzen kommenden Begrüßungsansprache eröffnete Vor¬
stand Mahler  um ^ 5 Uhr die Versammlung , im beson¬
deren begrüßte er die znm erstenmal in unserer Mitte weilen¬
den Mitglieder Herr Dekan Dr . Megerlin mrd Herr Forst¬
meister Ganz . Er gab seiner Freude über die schönen Fort¬
schritte im abgelaufenen Jahr Ausdruck mit dem Wunsche , daß
auch fernerhin treue Kameradschaft und Vaterlandsliebe uns
beseelen möge und alle mithelfen mögen , unsere gute Sache zu
fördern . Anschließend daran erteilte er Herrn Dekan Tr.
Megerlin das Wort . In längeren fein durchdachten und er¬
greifenden Ausführungen schilderte der Redner , wie er Wäh¬
rend des Weltkrieges als Lazarettgeistlicher in engster Füh¬
lung mit den verwundeten Kameraden gestanden habe und in
deren Gedanken und Innenleben Einblicke habe tun können . Er
wies hin auf den Opfermut und die Begeisterung die damals
alle die waffenfähigen Söhne unseres Vaterlandes beseelte ; es
bleibe ein uuverwelkliches Ruhmesblatt , daß sich im Jahre
1914 sofort zwei Millionen Freiwillige gemeldet hätten , Män¬
ner in jedem Alter und aus jedem Stand . Als Beispiel führte
er uns den Untversitätsprofessor Gregory -Leipzig an , der,
Wjahrig , sich freiwillig meldete und als ungedienter Landsturm-
mann eintrat ; wie man diesen frug , als was er denn Ver¬
wendung finden wolle , antwortete er ganz einfach - „Als Mäd¬
chen für alles ". Dieser 68jährige stand draußen im Schützen¬
graben neben den um Jahrzehnte jüngeren Kameraden , seiner
Auffassung über die Pflicht dem Vaterland gegenüber gab er
mit den Worten Ausdruck : er wolle in diesem großen Krieg
auch seinen centimeter schieben. Er hielt die Treue und starb
nach dreijähriger Kriegsdtenstzeit in seinem 71. Lebensjahr im
Feld . Möge diese Gesinnung von 1914 dauernd unser Eigentum
bleiben und die Erinnerung an das , was geleistet wurde , sich
von Geschlecht zu Geschlecht forterhalten . Mit einem ergreifen¬
den Gedicht eines später dann gefallenen Landwehrmannes
schloß der Redner seine Ausführungen . 'Dankbarer Beifall
folgte der sichtlich Eindruck hinterlassenden Rede . Vorstand
Mahler sprach unter lebhafter Zustimmung dem Redner den
Dank des Vereins aus . Zu Punkt 1 der Tagesordnung Jah¬
resbericht  übergehend , führte der Schriftführer , Kamerad
Schur , aus : Mit Freude dürfen wir feststellen, daß das ab-
gelausene Jahr uns wiederum eine Kleinigkeit vorwärts'
brachte , der vaterländische Gedanke marschiert . Viele , die un¬
seren Bestrebungen lange Zeit hindurch gleichgültig , ja manch¬
mal feindselig gegenüberstanden , haben angesichts all der Qua¬
len und Schikanen , die unfern Brüdern und Schwestern im
besetzten Gebiet täglich zugefügt wurden und z. T . heute noch
zugefügt werden , eingesehen , daß ein Volk , das wehrlos
ist, im Völkerleben nichts anderes bedeutet als der verachtete
Spielball der Launen seiner Nachbarn und daß das Gerede von
Bölkerfrieden , Völkerversöhnung und Völkerbund nur Ein¬
schläferungsversuche für den entwaffneten Staat sind ; aus
denen es dann jedesmal ein fürchterliches Erwachen gibt (vgl.
die Nichträumung der Kölner Zone ). Kommt dann zu dieser
außenpolitischen Machtlosigkeit noch die innere Zerrissenheit,
Uneinigkeit und der Eigennutz , dann ist bis zum vollständigen
Zusammenbruch eines Volkes kein weiter Schritt mehr . Aus
diesen unwiderlegbaren Tatsachen heraus hat es der Württcm-
bergische Kriegerbund und die in ihm vereinigten militärischen
Vereine als eine ihrer vornehmsten Aufgaben angesehen:
Sammlung  aller vaterländisch -denkenden und fühlenden
Männer und hier war dann auch sofort der Grund gelegt durch
den Zusammenschluß aller ehemaligen Soldaten . Auch in un¬
serem Bezirk ist dieser Sammelruf nicht vergebens gewesen.
Wiederum dürfen wir einen Zuwachs von 14 Mitgliedern ver¬
zeichnen. Der Gesamtmitgliederstand beträgt auf 31. Dezem¬
ber 1924 1 Ehrenmitglied , 203 ordentliche und 6 außerordentliche
Mitglieder . Das Fahr 1925 hat uns bereits wieder eine
schöne Zahl neuer Mitglieder gebracht . In Abgang kommen
durch Tod und Wegzug 6 Mitglieder , der durch Tod abgcgau-
genen Kameraden wurde in weihevoller Stille gedacht. Zur
Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten wurden 4 Aus-
schußsitzuugen und eine Vollversammlung abgehalten . Ver¬
einsfeiern und Veranstaltungen fanden insgesamt neun statt.
Die wichtigsten sind : Einweihung des Kriegerdenkmals , Aus¬
flug nach Feldrennach , Weihnachtsfeier und der Besuch des

83. Jahrgang.
Bundespräsidenten hier . Der V orttagen de wies zum Schluß
»och aus die hohe Bedeutung unserer Vereinigung hin und
ermahnte die Kameraden , unter Dankesworten an diejenigen,
die bisher schon so fleißig in der Werbung lätig waren , auch
künftig nicht müde zu werden uns neue Freunde zuzuführen.
Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen und Vorstand Mah¬
ler dankte dem Schriftführer für die im abgclaufenen Jahr
wieder geleistete Arbeit . Zu Punkt 2 Kassenbericht gab Kassier
Kam . Proß  die die Einnahmen und Ausgaben bett . Aus¬
schlüsse. Dank seiner außerordentlich sparsamen Geschäftsfüh¬
rung und des günstigen Abschlusses der Weihnachtsfeier , der
durch die lobens - und anerkennenswerte Freigebigkeit der Ka¬
meraden erzielt worden ist, können wir einen schönen Ueber-
schuß ins neue Jahr übertragen . Der Ausschuß halte bereits
vorher die Belege und Bücher geprüft und zu keinerlei Aus¬
stellung Anlaß gefunden . Unter Dankesworten an Len Kassier
für die mühevolle Arbeit wurde ihm Entlastung erteilt . Der
nächste Punkt der Tagesordnung betraf die Ueberreichung der
Ehrenurkunde an die drei Jubilare : Emil Genßle,  Reinhold
Lutz und Fritz Ruff.  Vorstand Mahler überreichte nach
einer kurzen Ansprache unter ehrenden Worten den Jubilarcn
die sehr schön ausgeführte Ehrenurkunde und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß es den Jubilaren vergönnt sein möge noch viele
Jahre in unserer Mitte als treue Mitglieder zu verweilen . Bei
dem Punkt : Sonstiges wurde als erstes die Beitragsfrage an¬
geschnitten . Hiezu ergriffen die Kameraden Buck , Kircher,
Seeger , Renz urch Schönthaler  das Wort . Das Er¬
gebnis war , daß die weitaus größte Mehrheit für einen Bei¬
ttag von vierteljährlich 1 Mark 50 Pfg . war . Davon erhält
der Württ . Kriegerbund 1 Mark , die Bez .-Stcrbekasse 2 Mark
40 Pfg ., der Bez .-Verband 10 Pfg ., für den Verein verbleiben
somit noch 2 Mark 50 Pfg . pro Jahn Aus der Bez .-Sterbe-
kasse erhalten die Hinterbliebenen eines gestorb -nen Kame¬
raden ein Sterbegeld von 80 Mark , lieber die Äeistungsmög-
lichkeit der Sterbekasse gab Kamerad Buck noch erschöpfenden
Aufschluß . Dem Vereinsdiener wurde mit Rücksicht auf das
Wachsen des Vereins und der damit verbundenen Mehrarbeit
die Belohnung auf 50 Mark erhöht . Bei Punkt Neuwahlen
behielt auf allseitigen Wunsch der Versammlung der Vorstand
Kam . Mahler  das Amt weiter . Der Schriftführer Kam.
Schur bat , für ihn mit Rücksicht auf die viele Arbeit , die das Amt
des Bezirksobmanns mit sich bringe , einen anderen Kameraden
vorzuschlagen . Die Versammlung erkannte die Berechtigung
dieses Wunsches und bat den Kam . Keller , Steuersekretär , den
Posten zu übernehmen . Kam . Keller  erklärte sich zur Ueber-
nahme des Amtes bereit . Auf Vorschlag des Kam . Buck wurde
der bisherige Schriftführer zum zweiten Vorstand ernannt.
Auch unser Kassier Proß  wurde gebeten , sein Amt weiter
zu führen und erklärte sich erfreulicherweise auch dazu bereit.
Durch Zuruf wurden die bisherigen Ausschußmitglieder wieder
gewählt . Für unser verstorbenes , treues Ausschußmitglied
Scholl fiel die Wahl auf Kam . Ferenbach  jr ., « chreincr-
meister . Kam . Ferenbach erklärte sich zur Annahme des Amtes
bereit und gab die Zusicherung in Treue zu unserer Sache zu
stehen. Im weiteren Verlauf kam noch das in Aussicht stehende
Kleinkaliberschießen zur Besprechung . Von allen Kameraden,
die sich dazu äußerten , wurde das Vorhaben freudig begrüßt.
Der Ausschuß wird die Angelegenheit so bald als möglich einer
günstigen Regelung zuführen . Kam . Fritz Rufs  dankte dem
Verein im Namen der Jubilare für die ihnen zuteil gewordene
Ehrung und versprach wie bisher so auch künftig dem Krieger¬
verein Treue und Anhänglichkeit zu bewahren . Damit war die
Tagesordnung erschöpft . Vorstand Mahler drückte in seinem
Schlußwort allen anwesenden Kameraden wärmsten Dank für
ihre Teilnahme aus und bat auch fernerhin unserer vater¬
ländischen Sache zugetan zu bleiben . Ein gemeinsam gesun¬
genes Lied bildete den Schluß der in allen Teilen von warmem
Kameradengeist durchwehten Versammlung . Sch.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Norden hat jetzt
die Oberhand gewonnen . Für Samstag und Sonntag ist mehr¬
fach helleres , aber allmählich wieder milderes Wetter z« er¬warten.

Birkenfeld , 6. März . Die günstige Ausnahme der vom
„Sängerbund " einstudierten Operette „Winzerlieftl " hat den¬
selben zu einer Wiederholung veranlaßt , die morgen Samstag
im „Löwen " hier stattfindet (s. gestriges Infinit ).

Wildbab , 5. März . Me Fremdenwohnsteuer bat im abge¬
laufenen Geschäftsjahr 31000 Mark , die Vergnügungssteuer
13 300 Mark abgeworfen. _

Württemberg-
Stammheim , OA. Calw , 5. März . (Großfeuer.) Gestern abend

brach in dem Wohnhaus mit angebauter Scheune des Schuhmachers
Furthmüller jun. und Schreiners Furthmüller sen. ein Brand aus.
In wenigen Augenblicken sprang das Feuer auf die Scheune des
Maurers Krohmer über und verbreitete sich auf das Wohnhaus des
Straßenwarts Bihler und das angebauie Wohnhaus der Witwe
Pauline Kuder. Dank der Calwer Motorspritze konnte die Scheune
Zitzmann-Röhm , die an die abgebrannten Gebäude eng ängrenzte,
vor den Flammen gerettet werden. Ohne Zweifel hätte das Feuer
noch mehr Nahrung gefunden, wenn nicht durch den gestrigen Schnee¬
sall die Dächer mit dickem Schnee bedeckt gewesen wären . Sämt¬
liches Vieh konnte gerettet werden. An Mobilar war mit Ausnahme
des Eigentums von Straßenwart Bihler wenig zu reiten. Es sind
somit fünf Familien obdachlos geworden. Ueber die Brandursachekonnie noch nichts Bestimmtes erfahren werden.

Stuttgart , 5. März . (Glockenspiel auf dem Rathausturm .)
Die Stadtverwaltung beabsichtigt , den Marktplatz dadurch an¬
ziehender zu machen, daß in den Ralhausturm ein Glocken¬
spiel eingebaut wird , dem wie in München und anderen deut¬
schen Großstädten ein sog. Bewegungsspiel zugefillt wird . Für
Stuttgart wird an eine Darstellung aus dem Weingärttwr-
beruf gedacht, an einen Winzertanz . Um 11 Uhr soll ein
Butten auftauchen , an den von rechts und links Weingärtner



hermttrcteu , die damr cn der Butte die Traube » stampfe ».
Weingärtnerinrken tanzen gleichzeitig um die Butte herum.

Heilbronn , 5. März . (Abtreibungen .) Wegen Abtreibung,
verfrühter Abtreibung und Beihilfe hatten sich vor dem Schvf-
stngericht 1t Personen zu verantworten . Die -s -auptangeklagte
Elsa Feuchter in Bückingen hatte in sieben Fällen teils mit,
teils ohne Erfolg gesetzwidrige Handlungen begangen und be¬
kam hiefür unter Einrechnung einer kürzlich wegen gleicher
Verfehlungen ausgesprochenen « träfe eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren und fünf Jahren Ehrverlust . Die Feuchter wird
sich nächste Woche wegen gleicher Verfehlungen nr sechs Fällen
noch einmal vor dem Gericht zu verantworten haben . Die
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnrsstrafen ron einer
Woche bis zu sechs Monaten.

Stuttgart , 5. März . (Lottcriewesen .) Die zweite Reche der
durch Verfügung vom 10. April 192-1 genehmigten gemeinsamen
Geldlotterie zu Gunsten der Liebfrauenkirche in Eßlingen und
der Heiligkreuzkirche in Gmünd wird in der Weise durchgeführt,
daß zu Gunsten der Liebfrauenkirche in Eßlingen 60 ( 00 Los¬
briese zu 1 Mark und zu Gunsten der Heiligkreuzkirche in
Gmünd 60 000 Losbriese zu 1 Mark (je cinschl. Lotteriesteuer)
ausgegeben werden.

Möhringen bei Tuttlingen . 5. März . (Brand .) Das dem Zim-
merineister Martin Reck gehörige Wohnhaus ist bis auf den Grund
niedergebronnt, ebenso wurde das nebenstehende, ebenfalls Reck ge«
hörige und von der Familie E Rifterer bewohnte Wohnhous von
den Flammen ergriffen und so schwer beschädigt, doß mit dem völli¬
gen Abbruch zu rechnen ist Während bei »rsterem das Mobilar rin
Raub der Flammen wurde, konnte es bet Rifterer gerettet und in
Sicherheit gebracht werden. Kurzschluß soll die Ursache des Brandes
sein. Reck ist versichert. Beide Familien sind notdürftig unter¬
gebracht.

Ravensburg , 5. März (Unfug.) Ein unbeschreiblicher Skandal
ist vom ölten Friedhof zu melden, wo zurzeit Gräber ausgegraben
werden. Dabei mußte man die Wahrnehmung machen, daß die Ge¬
beine der Toten von halbwüchsigenBurschen zu Spielzeugen gemacht
tverden

Krumbach OA . Tettnang , 5. März . (Mißlungener Bett-
trrknift .) Hier sah sich ein Bettler von einem Landjäger be¬
obachtet . Um den Beamten zu täuschen und ihm zu entgehen,
begab sich Ler Mann kurz entschlossen in die Kirche . Die
Ausdauer des Beamten war jedoch größer als die Andacht des
Bettlers und als dieser nach geraumer Zeit die Kirche verließ,
war es doch um rhu geschahen. Wie einträglich das Bettel¬
geschäft ist, geht daraus hervor , daß der Mann , der übrigens
aus dem Oberamtsbezirk Tettnang stammt , Kleingeld im Be¬
trage von etwa 20 Mark bei sich hatte , davon sieben Mark
in Kupfer . Diesen „Kassenbestand " zählen zu müssen, das war
allerdings für den Beamten das wenig Erbauliche an dieser
tragikomischen Geschichte.

Pforzheim , 5. März . Vor dem Schösengericht hatten sich
die verheiratete Kettenmacherin Karoline Lösch geb. Schäfer ans
Niefern , deren Ehemann Wolf Lösch, der Mechaniker Ang.
Friedr . Enchelmaier ans Niefern , dessen Ehefrau , der Scheide-
anstaltsbesitzer Wilhelm Issel von Niefern und dessen Prokurist
Wilh . Karl Roth aus Bafel wegen Diebstahls lzw . Hehlerei
zu verantworten . Frau Lösch entwendete ihrem Arbeitgeber
unter schnödem Mißbrauch des in sie gesetzten Vertrauens von
Oktober 1923 bis Juni 1924 Alpaka -, Gold - und Silberwaren
sowie Schnipsel im Gesamtwerte von 7—8000 Goldmark . Das
gestohlene Edelmetall wurde mit Wissen des Ehemanns Lösch
durch die Eheleute Enchelmaier weiter veräußert u . a. an Issel
und Roth . Die Verkündung des Urteils erfolgt am 10. März.

Müllheim , 4. März . Einen nicht alltäglichen Trick hat sich
ein dieser Tage in Lörrach verhafteter Raddieb und Zechpreller
zugelegt . Er stahl beispielsweise in irgend einem Dorf oder
Stadt ein Fahrrad , kehrte in einem Gasthaus ein , aß und trank
gut und erklärte schließlich, Lei der Post Geld abholen zu
wollen und „sein Rad " solange hier zu lassen. Er ging ^dann
wohl auch zur Post , jedoch nur , um sich ein anderes « tahl-
roß zu stehlen , mit dem er dann weiterfuhr . So gelangte der
gerissene Gauner bis nach Müllheim , wo er im Bahnhvfhotel
eine Zeche von vier Mark machte und unter Hinweis auf sein
Fahrrad sich davonmachte . Kurze Zeit später suchte er sich im
Flur des Amtsgerichts mit seltener Frechheit unter drei dort
stehenden Rädern das beste aus und fuhr nach Lörrach , wo
seine Taten jedoch ein vorläufiges Ende fanden , da er verhaftet
und hinter schwedische Gardinen gesteckt wurde.

Freiburg , 4. März . Ein böses Abenteuer erlebte L^ Ge¬
schäftsreisende F . Fries aus Weisweil in der Nacht zum 15.
November in der Umgebung des Dorfes Forchheim bei En¬
dingen . Fries befand sich um die Mitternachtsstunde auf dem
Heimweg nach Weisweil . Plötzlich fielen drei Kerle über ihn
her , die chm erst einen Bündel Kartoffelkraut über Len Kopf
stülpten , dann ihn zu Boden warfen , seinen Rock und Weste
aufrissen und chm die Taschen durchwühlten . Sie nahmen ihm
zwei Taschenmesser , Stock und B -rille weg, zogen ihm einen

Frauerchah.
Geschichtliche Erzählung aus dem IS. Jahrhundert

von Felix Nabor.
39) (Nachdruck verboten.)

„Graf Friedrich von Helfenstein ", fuhr Walter fort , „be¬
finde sich in übler Lage ; die Ulmer haben im Sommer seine
Burg belagert und ihn gezwungen , Frieden zu schließen. Nun
steckt er so tief in ihrer Schuld , daß er wohl oder übel seine
Burg den Ulmern verpfänden muß . Ich sprach ihn in Ulm . . ."

„Wie ", rief Friedrich , „du wagtest dich nach Ulm hinein ?"
„Warum nicht?" gab Walter zurück, „da ich den Helfenstein

nicht auf seiner Burg traf und ihn doch sprechen mußte , so ritt
ich in den Rachen des Löwen hinein , und es wäre mir ums
Haar an Hals und Kragen gegangen ." .

„Teurer Junge !" rief Friedrich in aunvallender Freude,
„chie kann ich dir das lohnen ?"

„Der Helfensteiner also ", sprach Walter , ohne Friedrichs
freudigen Ausruf zu beachten , „kann Euch mir bestem Willen
keinen Mann zu Hilfe senden."

„Und der Hohenlohe,"
„Der Gras von Hohenlohe liegt selbst in Fehde mit dem

Grasen Heinrich von Löwenstein ."
„Graf Rechberg ?"
„Der meint , Ihr solltet Euch nur selbst aus der Patsche

helfen , denn Ihr wäret mit Gewalt hineingeraten ."
,>Zum Teufel mit ihm !" schrie Friedrich . „Sobald ich

mich der lumpigen Städter erwehrt habe , werfe ich ihm den
Handschuh ins Gesicht."

„Darauf ritt ich nach Freiburg zum Markgrafen von
Baden

„Und auch dort hat man dich abgewiesen ?" fragte Friedrich
mit Spannung , brennende Röte auf den Wangen.

„Das gerade nicht", versetzte Walter bedächtig . „Der edle
Herr wäre am liebsten sogleich aufgesessen, um Euch Beistand
zuzusühren — aber — es fehlt ihm am allernötigsten : am Geld.
Doch soll ich Euch seinen Gruß entbieten ; und sollte eS zum
trgsten kommen , so bietet er Sülch sein feste- Schloß al - Zu¬
fluchtsstätte an ."

Schuh und Strumpf ans , nahmen aus feiner Reisetasche noch
mehrere Dosen nrft Wagenfett und Schuhkreme an sich, worauf
sie im Dunkel der Nacht verschwanden . Als Täter ermittelte
man die 20 bis 22 Jahre alten Landwirte Rudoli Weis,
Ernst Ritter und Karl Weinmann , sämtliche Lairdwirtssöhue
aus Forchheim , gegen die Anklage tvegen Straßenraubs er¬
hoben war . Die An geschuldigten betarrpten , rs wäre ihnen
nicht um einen Raub zu tun gewesen , sie hätten es lediglich auf
eine „Viecherei" mit dem Geschäftsreisenden abgesehen gehabt.
Das Schöffengericht würdigte den Neberfall als Körperver¬
letzung und eröanirte gegen jeden der drei Angeklagten ans
sechs Monate Gefängnis.

Der verstopfte Bombardon . Ein iui Allgäu bekannter
Bombardonbiäser hatte in der letzten Zeit «ein liebes Gefreit
mit der Blaferei . Ei ' konnte nicht mehr genug Atem holen , so
„zech" ging das Jnstrumertt . Nachdem er nun Lei mehreren
Veranstaltungen im Schweiße seines Angesichts mitgewirkt
hatte , wurde ihn , die « ache doch zu dumm und er schaute sich
den Gehörgang seines Bombardons etwas genauer an . Wie
staunte er aber , als er aus dem Innern des vermaledeiten In¬
struments eine tote Maus herquszog . Das Mäuslein hatte schon
weiß Gott wieviele Wochen da drinnen seinen Totenichlaf ge¬
halten.

Im Balls aal erschossen. Am ll . Februar besuchte der Land¬
wird Ulrich Plötz in München ein Ballsest ; er trug das Kostüm
eines Farmers und war mit einem langen Messer und mit
einem Trommelrevolver ausgerüstet . Ein Festtestnehmer ' ' or¬
derte Plötz auf , ans die in der Nähe fitzende, beiden unbekannte
Kunstmalersfrau Emilie Kinzinger zu schießen. Plötz legte an
und drückte ab ; im nächsten Augenblick sank, wie seinerzeit be¬
richtet , Frau Kinzinger tot um ; eine hinter der Unglücklichen
fitzende Architektenfrau wlkrde durch den gleichen Schuß am
Oberarm und an der Brust verletzt . Das Schöffengericht sprach
nun eine Gefängnisstrafe von einem Jahr ans . Strafmildernd
kam in Betracht das einwandfreie Vorleben des Angeklagten,
daß er sich noch der Tat sofort seiner Opfer angenommen und
daß er von den Angehörigen der Getöteten und Verletzten
Verzeihung gesunden hat , als straserhöhend die schweren Folgen
seines Vorgehens.

Hitler verlobt . Wie ans München gemeldet wird , hat sich
vor einigen Tagen Adolf Hitler mit der Tochter seines Gön¬
ners , des bekannten Münchner Kunstverlegers Hanfstaengl,
Erna Hanfstaengl , verlobt.

Der Fall Angerstein . Die Untersuchung des Falles Anger¬
stein durch die Sachverständigen ist nunmehr bis zu einem ge¬
wissen Abschluß gelangt . Es steht fest, daß Angerstein auf
durchtriebene Weise seine Firma um 24 000 Mark betrogen
hat . Ms sich trotzdem die Unterschleife nicht mehr länger ver¬
heimlichen ließen , ist nach Ansicht der Sachverständigen der
Mordplan in Angeistein gereift . Zuerst schritt er dann zur
Ermordung der beiden Gärtner , um so den Verdacht von sich
abzulenken . Dann wandte er sich den Bewohnern des Hanfes
zu, mit denen er , wie er vorgibt , nicht in dem harmonischen
Verhältnis gelebt hat , wie man annahm . Welche kalte Berech¬
nung den Mörder bei seinem Tun leitete , erhellt sich daraus,
daß er , bevor er das Haus und die vorsorglich mit Petroleum
übergossenen Möbelstücke in Brand steckte, den Hochdruckbehäl¬
ter seiner Wasserleitung leer lausen ließ . Die Untersuchung geht
weiter.

Der falsche Abt . Vor dem Breslauer Schöffengericht hatte
sich am Dienstag der 65jährige Lagerhalter Theile aus Webers¬
winkel, ein vielfach mit Zuchthaus vorbestrafter Verbrecher,
zu verantworten . Theile war im Oktober vorigen Jahres im
vollen Ornat eines geistlichen Abtes in dem Kloster der Barm¬
herzigen Brüder erschienen und hatte sich als Abi des Klosters
Maria -Einsiedeln eingeführt . Er erzählte , daß er aus Mün¬
chen komme, und daß er vor der Einfahrt in Dresden in seinem
Bahnabteil von Räubern überfallen , betäubt und beraubt wor¬
den sei. Es solle in Breslau ein Sanatorium errichtet wer¬
den. Das Breslauer Kloster solle die Oberaufsicht übernehmen.
Eine Kaution von 40 000 Mark solle entweder das Kloster in
Breslau oder ein Bankier , den er in Breslau bereits gewon¬
nen habe , hinterlegen . Der falsche Abt spielte seine Rolle so
natürlich , daß ihm der Betrug beinahe gelungen wäre Der
dreiste Betrüger wurde jetzt wegen versuchten Betrugs , Urkun¬
denfälschung und Beilegung eines falschen Namens zu drei
Jahren Zuchthaus und einer Woche Hast verurteilt.

Den Bruder erschossen. Die französische Methode , Ver¬
wandte , die nur schwer sterben können , zu töten , hat auch nach
England übergegriffen . In einem kleinen Dorfe in Mittel¬
england hat sich ein englischer Geistlicher mit einem Jagdgewehr
zu erschießen versucht - Er hat sich dabei schwere Verletzungen
beigebracht . Als seine Schwester , durch den Schutz alarmiert,
ins Zimmer kam, fand sie den Bruder sterbend vor . Sie ver¬
suchte zuerst einen Arzt herbeizuholen . Ms sich aber heraus¬
stellte, Laß dieser Arzt erst nach geraumer Zeit anwesend sein

„Ich danke schön!" schrie Friedrich . „O, es ist 'chmählich,
wie mich alles verläßt . Aber wartet nur . . ." knirschte er
mit den Zähnen

„Er glaubt ", nahm Walter den Faden seiner Erzählung
wieder aus , „Eure Burg vermöchte sich schon eine Zeit lang zu
halten und inzwischen könntet Ihr mit ihm vereint eine statt¬
liche Zahl Truppen werben , um der Gräfin von Württem¬
berg und Len Reichsstädtern mit starker Zahl auf den Hals
zu kommen . Aber dazu sei por allen Dingen Geld nötig und
Ihr würdet Euch wohl entschließen müssen . Eure Burg und
Eure Güter für kurze Zeit zu verpfänden ."

„Was ?" sprach der Ritter Trftschler dazwischen, während
Friedrich mit großen Schritten die Halle dnrchmaß und die
übrigen Ritter in verlogenem Schweigen verharrten , „was,
einen solch schmählichen Verrat wagt der Markgraf uns zu
machen . Lieber wehren wir uns bis auf den letzten Mann,
als daß die Stammgüter unseres Herrn verpfändet werden ."

Friedrich trat dicht vor ihn hin und betrachtete , das Haupt
schüttelnd , prüfend den Ritter . „Wäret Ihr mein Neffe Wal¬
ter und sprächet so", sagte er endlich, „so würde mich Eure
Rede nicht Wundern . So aber . . ." Er setzte den unterbroche¬
nen Gang wieder fort und stellte' sich endlich vor die versam¬
melten Ritter . „Was ist Eure Meinung , meine Getreuen ",
fragte er . „Sprecht bestimmt und fest, wie es Rittern ziemt.
Eure Ansicht aus ."

Da trat aus der Reihe der Ritter eine Hünengestalt mit
blitzenden Augen . „Wir haben Euch ", sprach er mit starker
Stimme , „Treue gelobt , Graf Friedrich von Zollern — und
wir wollen sie halten — bis zum Tod ." Es war der tapfere
Ritter Meelach von Dettlingen mit dem Beinamen der
Flehinger , der so sprach.

„Dank euch, ihr Braven !" sprach Friedrich gerührt . „Aber
ich will nochmals versuchen, den Markgrafen von Baden zu
gewinnen . Vielleicht kann er , ehe der Winter hcreinbricht , ein
Heer stellen . Ich muß allerdings ", fügte er leise für sich hin¬
zu , „einen Teil meiner Schätze opfern . Aber es wird Wohl
nicht anders gehen ."

„Ihr habt recht", sprach unaufgefordert Lritschlec . „Ein
erfahrner «mb kluger Nimm —" dabei warf er ein«» bös«

konnte , und der Bruder unter unsagbare » Schmerzen litt , nah»
die Schwester das Gewehr , in dem sich noch eine Ladung be¬
fand , und erschoß den Bruder . Der Bezirksarzt hat die Schwe¬
ster, obwohl sie bisher sich ganz normal verhalten lxtt , sofort
durch den zuständigen Arzt als geistesschwach rrkläre « lass«
und in eine Irrenanstalt eingebracht

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 5. März . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- »,»

Schlachihoj waren zugeführt : 40 Ochsen, ll (4) Bullen , !30 (30)
Iungbullen , 145 Iungrinder , 38 Kühe, 98 Kälber, 462 Schweine, 23
Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: OchsenI. 42—47 «letzter
Markt 44- 48), 2. 33 - 38 c34 40). 3. 28- 32 (28 - 33 , Bullen 1
4t - 44 (42 45». 2. 36 39 ,37- 46). 3. 31- 35 (32 - 36). Iungrinder
l 50- 54 (52 - 55). 2. 41- 47 (42- 49), 3. 31- 38 (33- 40), Kühe
31- 38 <32 40). 2. 17- 27 (18- 28), 3. 12- 16 (12- 17), Kälber I.
76- 79 >76 78). 2. 71 74 (unv.), 3. 60 68 (unv.). Schafe 1. 70 bis
74 i»no ), 2. 35—60 (unv.!, Schweine l . 68—70 (67—69), 2. 64—68
(unv ), 3. 60 63 (unv.), Sauen 50—63 (unv.) Mark . Perlons des
Mar Oes: Bei Großvieh langsam, bei Kälbern , Schafen und Schweine»
mäßig belebt

Pforzheim , 4. März . («Schlachtviehmarkt .) Austrieb : r
Ochsen, 2 Kühe , 4 Rinder , 76 Kälber , 6 schafe , 39 Schweine.
Markt geräumt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochs«
1. 48—52, Rinder 1. 51—56, Kühe 27- 42. Kälber 65—76,
Schweine 67—69.

Die Preise gelten für nüchtern gewogenem Tiere unk
schließen sämtliche «Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkausskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlich«
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Ulm, 4. März . (Pferdemarkt .) Zutrieb etwa 500 Pferde . Preise:
Schwere, junge Pferde 1500—2000. mittlere, junge 1000—1500, ältere
300—600. zweijährige Fohlen 600 900, einjährige 400—600, Schlacht¬
pferde 50—100 Mark . Der Handel war ziemlich lebhaft.

Wangen t. A., 5. März . (Pferdemarkt .) Der Pferdemarkt hatte
eine Zufuhr von ISO Pferden . Solche geringer Qualität galten bis
800 Mark , mittlerer bis 1400 Mk , erstklassiger bis 3000 Mk.

Fruchtpresse . Aalen : Weizen 14—15, Roggen 13. Gerste 13 bis
15.70, Haber 10.40- 12.40. Wicken 12 Mark . — Ebingen : Weizen
>4. Gerste 14. Haber 9.50 9 80 Mk . — Riedlingen : Kernen 1350,
Weizen 12.20 13. Gerste 12—«3.70, Haber 9—11.70 Mk . — Men¬
gen : Haber >0 50, Weizen 12 50 Mark . — Leutkich: Korn 14—15,
Roggen 12 50 >3, Gerste 15, Haber 11.50 - 14 Mark.

Kemptener Butter - und Käse-Börse vom 4. März . Butter
1.75- 1.92 im Einkauf ; Nachfrage gut. Weichkäs,, grün 32- 35,
ruhige Nachfrage. Allgäuer Rundkäse 90—1.28 im Einkauf : Ge¬
schäftslage unverändert.

«e » est * RaMetchrev.
Stuttgart , 5. März . Wie die „Süddeutsch« Arbeiterzeitung"

mitteilt, hat der Untersuchungsrichter beim Amtsgericht Stuttgart-
Cannstatt die Haftbeschwerde der drei noch in Hast gehaltenen, am
16. Februar in Cannstatt verhaftete» 46 Kommunisten, der bayerische»
Landtagsabgeordneten Schlaffer, Götz und Thunig ohne Begründung
abgelehnt.

Kaiserslautern , 5. März . Die von dem Schlaffer Emil Engel¬
hardt eingelegte Revision gegen das über ihn vom Schwurgericht
Kaiserslautern verhängte Todesurteil ist vom Reichsgericht verworfen
worden. Engelhardt haite bekanntlich den Architekten Karl Sprenger
ermordet und beraubt.

Schneidemühl , 5. März . Das hiesige Schwurgericht verurtrilte
den ehemaligen russischen Kriegsgefangenen Iulielskß der am 5. Ja¬
nuar 1920 gemeinsam mit dem Kriegsgefangenen Woynyk und .de«
Etsenbahnarbeiter Perleberg den D-Zug Schneidemllhl—Berlin ii»
Häilenqrund bei Stowen zum Entgleisen gebracht hatte, wodurch 18
Menschen getötet und zahlreiche mehr oder weniger schwer verletzt
wurden, zum Tode. Perleberg ist bereits htngecichtet worden.
Woynyk verstarb vor seiner Verurteilung . Iulielskt , dem es gelun-
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Blick auf Walter — „vermag Hilfe zu schaffen. Wählet eine»,
Graf Friedrich , und sendet ihn zum Markgrafen von Baden —'

„Dieser Mann wäret Wohl Ihr ?" versetzte Friedrich grim¬
mig . „Nein , das will ich doch lieber bleiben lassen ; wir könn¬
ten sonst allzulange aus Hilfe warten müssen . Nietn Entschluß
ist gefaßt ! Ich selbst werde nach Baden reiten und gemein¬
sam mit dem Markgrafen ein Heer werben , um cs zum Ent¬
satz herbeizuführen . Ich will doch sehen, ob er dem Oettinger
seinen Arm verweigert , wenn er selbst vor ihm steht. Und
müßte ich auch alles , was ich besitze, verpfänden : der Unterrock
aus dem Grafenistuhl soll mich und meine Habe nicht fressen.
Mein tapferer Ritter Meelach wird die Besatzung befehligen,
wenn ich mit wenig Gefolge abgezogen bin , Walter wird ihm
zur Seite gehen . Ihr könnt euch noch den ganzen Winter auf
der Burg halten . Aber noch ist es nicht an der Zeit , diesen
Entschluß auszuführen ; erst wollen wir Proviant und Wein
herbeischaffen und sehen, ob sich der Markgraf von Baden nicht
trotz allem entschließen wird , zu mir zu stoßen . Es wird mir
schwer, meiner Burg den Rücken zu kehren und sie fremden
Händen anznvertrauien . Daher möchte ich sie halten , so lange
als es geht ; sollte es aber zum äußersten kommen, so werde
ich meinen Entschluß ausführen ."

In dunklen Nächten wurden nun durch den geheimen Gang
Ausfälle gemacht , um Nahrungsmittel und Wein zu erobern
Aber die Beute war meistenteils gering ; denn die Bauern , die
überfallen wurden , hatten selbst nicht viel und Warenzüge
trafen sie in der schlechten Jahreszeit gar nie mehr auf der
Heerstraße.

So kam der Winter heran und jetzt mußten auch diese
kleinen Warenzüge aufhören , weil mit dem ersten Schneesall
die Belagerer die Spuren der Leute bemerkt und den geheimen
Gang , das letzte Rettungsmittel der Burgbesatzung , entdeckt
hätten . Trübe zogen die Tage dahin , untätig und langsam,
denn aus beiden «Seiten hatte der Eifer nachgelassen und die
Belagerer , denen es am Prasselnden Lagerfeuer bei reichlicher B*'
wirtung ganz behaglich war , beschränkten sich darauf , die ei«»
geschlossene Besatzung wie eine Schar MLuie in der Falle r-
bewach«
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gen war, nach Polen zu entkommen, ist aus Antrag der deutschen
Behörden an Deutschland nusgelirfert worden.

Berlin. 5. März. In der heutigen Vollsitzung des Reichsrats
wurde mitgeteilt, daß sich der Reichstag Ende nächster Woche ver¬
tagen und erst nach der Reichspräsidentenwahlwieder zusammen-
treten werde. Da deshalb weder der Haushaltsplanfür 1924 noch
der für 1925 bis zum 1. April verabschiedet werden kann, wird ein
Notgesetz erlassen, da» vom Reichsrat Montag nächster Woche ver¬
abschiedet werden soll. ^ . . ,.

Berlin. 5 März. Die von den Gewerkschaften angeregte Vec-
kehrsruhe wurde heute vormittag in der Zeit zwischen 11 Uhr und
1105 Uhr überall durgesührt. Straßenbahnen und Autobusse, Kraft¬
droschken und Prlvatautomobile, die Untergrund- und Stadtbahn
hielten pünktlich um 11 Uhr. In den Hauptstraßen der Stadt staute
sich unübersehbar die lange Keite der Fahrzeuge. Fünf Minuten
später gaben die Polizeibeamten das Signal zur Weiterfahrt und
langsam entwirrten sich die Knäuel der Autos und Wagen.

Hnmburg, 5. März. Der Aussichtsrat der Hamburg-Amerika-
iinie beschloß in seiner heutigen Generalversammlung, die Verteilung
einer Dividende nicht oorzuschlagen.

Hnrtnrg, 5. März. Vom Schwurgericht wurde heute der 22 jäh¬
rige Handlungsgehilfe Walter Karlsen aus Harburg wegen Ermor¬
dung seiner Mutter zum Tode verurteilt. Die Mordtat verübte der
Angeklagte am 5. Dezember vor. Is . Um die Tat zu verdecken,
hatte er die Leiche, in Tücher gehüllt, ins Belt gelegt, mit Petroleum
übergossrn und ongezündet.

P «ris, 5. März. Wie dem „Journal" aus Straßburg berichtet
wird, unternahm die dortige Polizei Streifen, um obdachlose Fremde
festzustellen. Es wurde« 200 Personen innerhalb von vier Tagen
festgenommen, von denen die meisten Polen sind. Sämtliche Obdach¬
lose wurden ausgewiesen.

Brüssel, 5. März. In der belgischen Kammer protestierten die
belgischen Sozialisten gegen dir endgültige Eingliederung Eupens und
Malmedys in den belgischen Staatsverband.

Lvnoon, 5. März. Im Unterhaus fragte Lee Smith, wieviel
farbige Truppen Frankreich jetzt im Rheinland oder in anderen Tei¬
len des besetzten deutschen Gebietes verwende. Ehamberlain erwiderte,
er vernehme, daß außerhalb des Ruhrgebiets, wo sich keine farbigen
Truppen mehr befänden, lm Rheinland ungefähr 19000 ständen,
wovon 18000 Eingeborene aus Algier und Tunis seien, während die
übrigen aus Indochina stammten.

Handel m»d Industrie für de« Reckarkanill.
Stuttgart , 6. März . Eine überaus eindrucksvolle Kund¬

gebung für beschleunigte Fortführung der Arbeiten am Neckar-
Lrnal und baldigste Durchführung der Großschissahrtsstraße auf
dem Neckar, zunächst bis Plochingen, fand am Donnerstag nach¬
mittag im großen Saal der Handelskammer Stuttgart statt.
Die Versammlung war einberufen vom Württembergifchen In¬
dustrie- und Handelstag, der zusammenfassenden Vertretung der
württembergifchen Wirtschaftswelt; die Kundgebung verdient
daraum ganz besondere Beachtung. Schon früher hatten die
württembergifchen Handelskammern unter Führung von Herrn
von Jobst mid Geh.Rat Schiedmayer den Gedanken des Neckar-
Lmals vertreten . Auch hatten einzelne hervorragende Indu¬
strielle, wie Geh.Rat Dr .-Jng . Bruckmann-Heilbronn und Dr.
Robert Bosch sich persönlich auch unter Opfern immer beson¬
ders kräftig für Len Kvnalban eingesetzt. Aber in der letzten
Zeit konnte doch da und dort die Meinung aufkommen, als ob
die württembergische Industrie , wenn auch nicht in chrer Ge¬
samtheit, so doch in weiten Kreisen kein Interesse an der Durch¬
führung dieses Werkes hätte . Diese Auffassung ist nunmehr
durch die Kundgebung vom gestrigen Donnerstag als Täu¬
schung erwiesen und es besteht nunmehr Sie offenkundige Tat¬
sache, daß die offizielle Vertretung der württembergifchen In¬
dustrie sich einmütig und mit großer Entschiedcnheir auf den
Standpunkt gestellt hat , daß alle Mittel benützt werden müssen,
um den Neckarkanal zunächst einmal bis Plochingen in be¬
schleunigtem Ausbau als Großschiffahrtswcg zu verwirklichen.
Die Kundgebung bekommt ein besonderes Gewicht dadurch, daß
sie sozusagen als Auftakt für die am Samstag in Karlsruhe
stattfindende Tagung des Südwestdeutschen Kanalvereins er¬
folgt ist und so für die württembergifchen Mitglieder dieser
Tagung eine wertvolle Rückenstärkung bedeutet. Jetzt dürfen
sie das Gefühl haben, daß nicht nur einzelne besonders weit¬
sichtige Industrielle , sondern die gesamte maßgebende Jndustrie-
unü Handelswelt des Landes hinter ihnen steht. Einstimmig
wurde folgende Entschließung angenommen: „Der Württem¬
bergische Industrie - und Handelstag , als amtliche Gesamtver-
ttettmg der württ . Handelskammern und der gesamten württ.
Industrie und des Handels überhaupt , -ordert im Interesse
einer Steigerung der Leistungsfähigkeit des württ . Wirtschafts¬
lebens wie der südwestdeutschen Wirtschaft überhaupt die be¬
schleunigte Fortführung der Arbeiten am Neckarkanal und bittet
die maßgebenden Stellen , mit aller Energie und unter jeg¬
licher Förderung der Geldbeschaffung die baldigste Durchfüh¬
rung der Großschiffahrtsstraße auf dem Neckar zu sichern."
Der Gemeinderat gegen die Verlängerung des Besoldungs-

Sperrgesetzes.
Stuttgart , 5. März . In einer nichtöffentlichen Sitzung

hat der Gemeinderat einmütig eine Entschließung angenom¬
men, worin er die Reichsregiernng, die württembergische Regie¬
rung und den Vorstand des Deutschen Städtetages ersucht, mit
allem Nachdruck gegen die von der Reichsregierung beabsich¬
tigte Verlängerung des Besoldungssperrgesetzes einzutreten.
Bei der Beratung kam zum Ausdruck die Verschiedenarligkeit
der Verhältnisse in den Dienstaufgaben bei Reichs-, Landes¬
und Gemeindedienst. Nachdem die Zuschüsse des Reichs zu den
Personalausgaben weggesallen seien, habe das Reich auch keine
Berechtigung mehr, in die Gemeindeverwaltung dreinzureden.
Zudem habe das bisherige Verfahren die allergrößte Verbitte¬
rung erzeugt und zu unhaltbaren Zuständen geführt.

Die Beisetzung des Reichspräsidenten.
Heidelberg, 5. März . Nun ist die sterbliche Hülle des ersten

deutschen Reichspräsidenten der Heimaterde ans dem schönen
Bergfriedhof Heidelbergs übergeben. Der kleinen füllen Uni¬
versitätsstadt gab die Beisetzungsfeier ein ganz anderes Ge¬
sicht. Taufende und Abertausende hatten die Züge hergebracht.
Ein Riesenverkehr auf dem kleinen Bahnhof , Sonderzüge aus
Baden und Hessen. Die Vertreter der württ . Regierung , die
Minister Bolz und Beherle, waren mit einer Abordnung des
württ . Landtags in der Frühe nach Heidelberg gefahren. Die
letztere ließ einen Kranz mit schwarz-weitz-roter Schleife am
Grabe Eberts niederlegen. Die SozialdemokratischeLandtags¬
fraktion war durch zehn Mitglieder vertreten . Oberbürgermei¬
ster Dr . Lautenschlager nahm als Vizepräsident des Deutschen
Städtetags gleichfalls an de Beerdigung teil.

Der Trauerzug von Berlin traf kurz vor halb 10 Uhr ein.
Schutzpolizei trug den einfachen Eichensarg, den die gelbrote
Flagge des Reichspräsidenten mit dem Reichsadler bedeckte, von
dem schwarz überzogenen Bahnwagen vor den Bahnhof . Dort
wurde der Sarg auf einen vierspännigen Torenwagen gebracht.
Der Bahnhofplatz war von weiten Bogen mit Tannengrün
und Trauerflor umrahmt . An den Ecken brannten große Pech¬
feuer. Neberall herrschte lautlose Stille . Nun fuhr der Trauer¬
wagen zur Mitte des Platzes. Das städtische Orchester Heidel¬
bergs spielte den Choral „Befiehl du deine Wege". Die Ange¬
hörigen sammeln sich hinter dem Sarge , Regierungsoertreter
des Reiches und der Länder, StaütoberhLupter usw., hier sieht
«an auch Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager als Vertreter
der Stadt Stuttgart . Leise erschallt Trommelwirbel . T rauer¬

musik klingt näher und verklingt langsam wieder. Dan « kommt
die akademische Jugend Heidelbergs und defiliert vor dem
Sarg des Reichspräsidenten. Fahnen senken sich Rollende
Schüsse unterbrechen die lautlose Stille . Entblößten Hauches
stehen die Massen.

Eine halbe Stunde dauerte diese Andacht an der Geburts¬
stätte Eberts , der n«n als Toter wiederkehrt in die Heimat.
Dann erklingen die Glocken der Stadt . Langsam setzt sich der
Zug in Bewegung . Frau Ebert und ihre Tochter folgen dem
Sorge im Wagen, sonst geht aber alles zu Faß . Schupo trägt
eine Unzahl von Kränzen vor dem Totenwagen her, der durch
ein Ehrengelette von Polizeichargierten begleit« wird . Die
Rohrbacher Straße ist in einen Flaggenwald verwandelt.
Reichsbannerleute stehen Spalier . Alle paar Schritte loht zu
beiden Seiten der Straße eine Fackel. Man hatte dazu die
Gaskandelaber mit Tannengrün und Flor umkleidet und die
Beleuchtungskörper abgenommen. Tausende säumen die Straße.
Musterhafte Ruhe und Ordnung herrscht, kein Laut ertönt,
durch feierliche Stille geht der Zug zur Stadt hinaus nach dem
Friedhof droben am sonnigen Hang.

Wieder erklingt, als man sich diesem nähert , ferne Trauer-
mufik. Kurz vor dem Grabe , das sich oben am Berghang be¬
findet, passiert man die prachtvollen Kranzspenden, darunter
auch viele vom Ausland und eine solche des deutschen Kron¬
prinzen, einen Mederkranz , auf der Schleife eiue Krone und
ein V̂. Das Grab , das über einer kleinen Mulde liegt, flan¬
kieren wieder vier Fackeln. Die badische Schutzpolî imufik
spielt den Trauermarsch aus dem Oratorium „Saul " von Hän¬
del. Schuberts „Scmktus" aus der deutschen Messe folgt, vor¬
getragen vom Heidelberger Sängerverband . Als erster Red¬
ner spricht der badische Staatspräsident Dr . Hellpach, der Ebert
als Mann von echtem Korn bezeichnet, der gelernt habe, in
Stürmen Steuermann zu sein. Von seinem Grabe werde Segen
ausgehen, wenn seine Nachfolger in seine Fuß stapfen treten.
Im Namen des Landes Baden und des Deutschen Reichsrats
legte er einen Kranz am Grabe nieder. Der Heidelberger
Oberbürgermeister Dr . Walz feierte den Verstorbenen als Sohn
-er Stadt .Heidelberg, der nun zu seiner Heimat zurückgekehrt
sei. Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnere Müller-
Franken erinnerte daran , wie die letzte Fahrt des toten Reichs¬
präsident seine Beliebtheit in den weitesten Kreisen des Vol¬
kes gezeigt habe. Wenn er das gesehen hätte, hätte er manches
in den letzten Wochen nicht, so schwer und tragisch genommen.
Im Namen der Sozialdemokratischen Part « Deutschlands ent¬
bot er Fritz Ebert !«n letzten Gruß . Dann sprach noch Stadt¬
pfarrer Maaß -Heidelberg, und der Sarg senkte sich in die
Gruft.

Feierlich und ernst beschloß die Vaterlandshymnc , die die
badische Schutzpolizei spielte, die Totenfeier ?ür Friedrich Ebert.

Nach der Beisetzung.
Heidelberg, 5. März . Die Menschenmenge, die zur Bei¬

setzung Eberts hierhergÄommen war , flutete auch heute Nach¬
mittag und gegen Abend noch ununterbrochen durch die Stra¬
ßen Heidelbergs. Man erkannte daraus , wie groß besonders
der Zuzug auch von außerhalb gewesen ist. Ganz außeror¬
dentlich stärk war immerwährend der Zug zum Friedhof. Die
Besucher bewegten sich dort am Grabe Eberls vorüber , cm dem
sich die riesigen Mengen der wundervollen Kränze aufhäuften,
darunter auch einer des früheren deutschen Kaisers. Ebenso ist
das Geburtshaus Eberts in der Pfaffengasse auch heute wieder
von Tausenden besucht worden, u. a . auch von der Familie
Eberts und den Mitgliedern der Reichsregirrung und der son¬
stigen Regierungsstellen. Die badische Regierung hat heute
Mittag im Hotel „Europäischer Hof" den offiziellen außer¬
badischen Regierungs -Vertretern ein kleines Essen gegeben, das
programmmäßig verlaufen ist. Die Mitglieder der Reichs¬
regierung,des Reichstages usw. haben größtenteils Heidelberg
mit dem Zug 6.30 Uhr wieder verlassen. Die Familie Eberts
wird, wie wir hören, noch bis Sonntag in ihrer Heidelberger
Hotelwohnung bleiben, und Frau Ebert wird sich dann zur
Erholung nach Freudenstadt begeben. Es dürfre wohl bestimmt
damit zu rechnen sein, daß in nächster Zeit Pläne anftauchen
werden, am Grab« des Reichspräsidenten Ebert ein großes
würdiges Grabmal oder ein richtiges Denkmal zu errichten.

Die Explosion i« Biesteritz.
Halle, 5. März . Wie die Direktion der Westphälisch-anhal-

tischen Sprengstoff A.G. aus Anfrage mitteilt , wurden bei der
Explosion sechs Personen sofort getötet, zwei Personen werden
weiter vermißt , mit deren Tod zu rechnen ist. Vier Verletzte
starben im Paul Gerhard -Stift , sodaß bisher zwölf Tote zu
verzeichnen sind. Außerdem wird mit dem Ableben einer

schwerverletzten Arbeiterin gerechnet. Einige Personen sind
schwer und etwa 20—25 mittelschwer und leicht verletzt. Der
Betrieb der Fabrik erleidet keine Unterbrechung. Die Ursache
des Unglücks konnte bisher noch nicht festgestellt werden, da alle
im Prüferhans , in dem die Explosion erfolgte, Beschäftigte
nicht mehr unter den Lebenden weilen.

Um Eberts Nachfolge.
In volksparteilichenKreisen erzählt man sich, daß die Ent¬

scheidung über die Präsidentschaftskandidatur der Parteien der
Rechten schon am Samstag dieser Woche fallen soll. Sie haben
bereits vor einiger Zech noch vor der Erkrankung Eberts,
einen Ausschuß gebildet, dem der Präsident des Neichsbürger-
rates , der frühere preußische Innenminister von Löbell, vorsteht.
In eingehenden Verhandlungen in diesem Gremium selber wie

in verschiedenen Unterausschüsse« ist, wie mau uns versichert,
eine grundsätzliche Einigung mm erfolgt. Man ist sich darüber
klar — auf solche Klärung scheint besonders die Bayerische
Volkspartei hingewirkt zu haben — daß eine nrilitärische Kan¬
didatur untragbar wäre. General von Seeckt kommt alio nicht
mehr in Betracht. Aber auch nicht etwa Tirpitz oder Macken¬
sen, von Luther sei in diesen Kreisen nie ernsthaft die Rede
gewesen. Auch Heintze und von Kardorff scheiden aus der
Reihe aus , ebenso sei an den früheren Kanzler Enno , der
wohl nicht ganz ohne Ehrgeiz gewesen ist, nicht gedacht worden.
Fm Vordergrund stünden nur noch drei oder vier Kandidaten,
darunter in erster Reihe Jarres , daneben — was hier und da
vielleicht Kopfschütteln erregen wird — auch Dr . Sch -lz, der
jetzige, nicht immer glückliche Fraktionenführer der Volkspartet
im Reichstag. Die Nominierung am Samstag wird man —
soweit die vereinigten Parteien in Frage kommen — als end¬
gültig zu betrachten haben.

Einigung in der Hamburger Bürgerschaft.
Hamburg , 5. März . Die in Len letzten Wochen irber die

Neuwahl des Senats unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Dr . Petersen geführten Verhandlungen? zwischen den Bürger¬
schaftsfraktionen der Sozialdemokraten, der Demokraten nütz
der Deutschen Volkspariei sind nunmehk zu einem abschließen¬
den Ergebnis gekommen. Es wurden Vereinbarungen über eine
sachliche Führung der Geschäfte zwischen den drei Parteien ge¬
troffen. Die Verteilung der Senatssitze wird in der Weise,vor¬
genommen werden, daß auf die Sozialdemokraten sieben und
aus die anderen beiden Parteien je vier Sitze entfallen. Der
Senat soll künftig aus 1b statt wie bisher aus 16 Mitgliedern
bestehen. Um die Neuwahl des Senats herbeizusühren, wird er
in seiner Gesamtheit zurücktreten und die Einberufung eines
Ausschusses für die Einberufung der Vorbereitung der Senats¬
wahlen beantragen.

Ein gemeinsamer Kandidat der Rechtsparteien?
Berlin , 5. März . Wie die Telunion erfährt , wurde in der

Sitzung der deutschnationalen Reichstagsfraktion mitgeteilt, Latz
die Deutschnationale Volkspartei, die Deutsche Volkspartei und
die in Frage kommenden Verbände miteinander wegen eines
gemeinsamen Kandidaten für die ReichspräsidentschastFühlung
genommen haben. Die Besprechungen befinden sich erst in de»
ersten Anfängen . Personenwagen sind noch nicht erörtert wor¬
den. Die Besprechungen werden in der nächsten Woche im
Beisein aller Führer der beteiligten Parteien fortgesetzt werden.

Essen, 5. März . Wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung"
aus Berlin erfährt , wird in den letzten 24 Stunden von außer¬
ordentlich vielen Organisationen und Vereinen sowie von ge-
werkschaflspolitischer Sette auf die Zweckmäßigkeit einer Kan¬
didatur des Oberpräsidenten Dr . Schwander in Kasiel für die
Reichspräsidentschasthingewiesen. Dr . Schwander scheint den
gesamten Rechtsparteien sowie auch den rechtsstehenden Teilen
des Zentrums genehm zu sein. Auch in Bayern würde seine
Kandidatur zweifellos Beifall finden. Man rechnet darauf,
daß Dr . Schwander auch in Arbeiterkreisen Sympathien be¬
gegnen würde.

Eisenbahn erstreik in Dresden.
Berlin , 5. März . Die TeilstreÄs der Eisenbahnarbeiter,

die im Freistaat Sachsen ihren Ursprung haben und von denen
auch die Reichsbahndirektion Halle bettoffen wird, drohen auch
auf andere Teile des Reiches überzugreifen, wenn es nicht
gelingt, die freigewerkschaftlichen Organisationen der Eisenbah¬
ner von den vernichtenden Folgen zu überzeugen, die die Aus¬
breitung der Bewegung haben müßte, lieber den gegenwärti¬
gen Stand der Bewegung erhalten wir folgenden zusammen-
sassenden Bericht : Die Bewegung hat die Bahnhöfe Dresden,
Leipzig und Chemnitz erfaßt , in Dresden-Friedrichsstadr, aus
dem Abstellbahnhof Dresden -Altstadt, ferner auf dem Güter¬
bahnhof und ans der Güterabfertigung Dresden -Neustadt, strei¬
ken die Güterbodenarbeiter und das Rangicrversonal , ebenso
auf dem Rangierbahnhof und der Eilgüterabfertigung Dres¬
den, in Leipzig auf dem Dresdener Bahnhof , dem bayerischen
Bahnhof , der Güterabfertigung Plagwitz und aus dem Rangier¬
bahnhof Wahren bei Leipzig, der zum Reichsbahndirektions¬
bezirk Halle gehört. Wetter ist der Direktionsbezirk Elberfeld
gefährdet. Auf der Konferenz der Funktionäre des Deutschen
Eisenbahnerverbandes, die gestern abend in Dresden stattfanü
und an der Funktionäre aus allen Reichsbahndirektionen teil¬
genommen haben, wurde beschlossen, daß heute, im Läufe des
Donnerstag , auch' in Elberfeld die Arbeit niedergelegt werde«
solle. Diese Streiks berühren in erster Linie die Bettiebswerk-
stätten, das Rangiershstem und die Güterboden, drei wichtige
Telle der technischen Bahnanlagen . Ueberall, wo cs bisher zum
Ausstand gekommen ist, haben die zuständigen Aemter die seit
lange bestehende Effenbahnbettiobshilfe für die Notstandsarbei¬
ten eingesetzt. Die Streiks sind lediglich vom Deutschen Eisen¬
bahnerverband beschlossen worden, während die christlichen

Verbände und der auf demokratischem Boden stehende Allge¬
meine Eisenbahnerverbanü sich der Bewegung fernhalten. Der
Ausstamd erschwert die heute vormittag begonnenen neuen

Blumen -Düngnng geschieht richtig, wenn man alle 14 Tage
eine Messerspitze Blumen -Nährsalz Mairol dem Gießwasser
zufügt. Käuflich in Dosen zu 50 Psg.
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Schmie», Schreiner. Mel-

Idüng unter Vorlage von
ISchulzeugnissen.



Verhandlungen -wischen de« Deutsche« « senLahngesellschaft
und Len Gewerkschaften sehr, da von vornherein eine gewisse
Kampfstimmung besteht.

Dresden . 5. März . Der Präsident der Eisenbahndirrktion
Dresden hat den Stre ikenden eine Frist bis heute mittag 2 Uhr
zur bedingungslosen Wiederaufnahme der Arbeit gestellt. Mcht
Erscheinende hoben sich als entlasten zu betrachten.

Berlin . 5. März . Zur Lohnbewegung unter den Eisen¬
bahnern melden die Blätter , daß der Deutsche Eisenbahnerver-
»and, der die lokalen Streiks in Sachsen als wilde betrachtet,
mit allen Mitteln versucht, die weitere Ausbreitung der Streik¬
bewegung zu verhindern. Heute mittag begannen hier Ver¬

handlungen zwischen dem Deutsche» Eisenbahnerverband und
der Reichsbahnverwaltung über die Lohnfrage.

Der preußische LanLta« zm» Dortumuber Unglück.
Berlin , 5. März . Im Schlüsse der heutigen Landtagsver-

handlungrn über das Dortmunder Grubenunglück hielt der
neue Minister für Handel und Gewerbe , Dr . Schreiber , ein«
kurze Rede, in der er darauf hinwies , daß aus Reichs- und
öffentlichen Spenden im ganzen 670 600 Mark zur Verteilung
kommen sollen und allen Spendern und den Rettungsmann¬
schaften den besonderen Dank der Staatsregierung aussprach.
Er sagte strenge Untersuchung des Dortmunder Unglücks zu.

vor allem darüber , ob irgend ein Versehe» »argekomme»
sollte. Anscheinend handele es sich um eine Schlagwetterexplo¬
sion, die sich in einer Kohlenstaubexplosion fortsetzte. In ge¬
fährdeten Flözen werde das Schießversahren eingestellt werbe» >
müssen. Der Minister kündigte entsprechende Anordnung«,
an , u. a . auch eine solche zur Einführung des Gesteinstmllwe,-
sahrens zur Bekämpfung von Kohlenstaubexplosionen. D^ !
Zahl der Sicherheitsmänner solle erhöht, die Ausbildung d«
Schießmeister verbessert, die Strafsätze hinaufgesetzt werde.
Der Minister schloß mit der Versicherung, daß die Staatsregi «-
rung kernen Raubbau an der menschlichen Arbeitskraft zulas-
sen werde. Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Oberamt-stadt Reae»börg.
Die Bestimm̂» ftzr die
Mage»ad llmerhaHuug via
Male»elektrische»Schwach

fttomleilimge».
Restädt .Grundeigentum einschl.
Straßen , Wege, Gemäßer und
öffentliche Plätze berühren oder
im Luftraum überqueren, find
-n jedermanns Einsicht zwei
Wochen lang am Rathaus
angeschlagen.

Etadlschuktheiß Knödel.
Korsta « t Gnzklösterle.

Witt-iiidMkmchilr
Bttlmis

am Donnerstag den 12.März
1928 , nachmittags 2 Uhr, im
.Waldhorn ' in Enzklösterle
nach Ankunft des Postautos
von Wüdbad her aus Staats-
«ald : Papier -Roller : Rm . :
3 I., 28 II ., 16 III . Kl. ;
Brennholz : Ei . : 1 Anbruch;
Buchen : Rm . : 36 Scheiter,
50 Prgl ., 34 Anbr .bzw.Klotzh. ;
Birken : 12 Anbruch bezw.
Klotzholz; Nadelh . : 8 Schtr .;
69 Prgl ., 457 Anbr . bezw.
Klotzholz.Losverzeichnifse durch
die Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

Dobel.
Trächtige

Fchkllh
setzt wegen Wegzug dem Ver¬
kauf aus

Georg Treiber,
Chauffeur.

Distlen -Karlen
liefert rasch und billig

E. Meeh'fche BuchdrMerel.

Maul- und Klauenseuche.
Da die Seuche in HSrbe « , Bezirksamt Rastatt , fest-

gestellt ist, werden die für die Gemeinden Laste »«», Herren
alb mit Gaistal, Kullenmühle und Zieflensberg, Berndach
angeordneten Schutzmußregeln (vergl. oberamtl . Bekannt¬
machung vom 8. 1. 25, Enztäter Nr . 6) trotz Erlöschens der
Seuche in den Gemeinden Gernebach, Bermersbach und
Weisenbach, Bezirksamt Rastatt , zunächst aufrecht erhalten.

RenenbLrg, den2. März 1925. Oberamt:
Amtmann Heckel.LnberkMen-Ursttseitelle.

Die nächste Sprachst » « » « findet GamStag , de«
7. März, von V»3—5 Uhr, auf der Charlottenhahe bei
Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund
ärztlicher oder behördlicher Uebrrweisunq durchgeführt.

Aichelberg, Oderamt Calw.
3agd-

Derpachtung.
Die hiesige Gemeindejagd mit zirka

370 Hektar Grundfläche wird am
Samstag den 14 . März 1925 , nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathaus hier auf 6 weitere Jahre verpachtet.
Liebhaber sind eingeladen. Der Gemeinberat.

SawiliembeOd.co.Gemeinde Calmbach
im « ukersaal am Sonntag , 8 . März , abends 6 Uhr

I. Teil: Lichtbilder:
I « Wechsel de » Jahres durch deutsche » Laud.

II. Teil: Avfführvvg:
»Bewährt * von L. Laugmann,
Fortsetzung von „Väter " u. „Söhne ",
unter Mitwirkung des Kirchenchors.

Schulkinder haben keinen Zutritt.
Hiezu ladet herzlich ein

Pfarrer Schwarzmaier.

W Stets »
W Vrisch gerösteter MRatte«

j reinschmeckend
^ ' /« Pfund
! V5 Pfg.

Phauko-
Kafsee

auserlesene Mischung
Pfund -Paketso

Meßmer
Kaffee

allerfeinste auserlesene
Mischung

'/r Pfund -Paket
1.90

Verlangen Sie die
bekannten

»Phauko *- « ud
»Metzmer "»
Packuuge « .

Lm .d .N.LO

Schwaav, den6 März 1925.

ToSes-KnscigL.
Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
meine liebe, treubesorgte Frau , unsere gute
Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin u. Tante

Verla Vlaich» ged. Bitzer
gestern abend ' /»10 Uhr unerwartet rasch im
Alter von 27 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Hermann Blaich mit Kindern,
die Eltern : Christian Bitzer mit Familie.
Beerdigung Samstag nachmittag 4 Uhr.
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I
SI
I

in voUsnclsisisr ^ usfütiruns uncl
Passform unci in allen Qrösssn

am l̂ LUsr.

ö/Isins prsislÄKSn:
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kr°° SW 4 « °° 4Z °° 4 « °°

ZW ZW ZW« ZW
25

oo
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E V̂ost !. Ksr !-Priel !riek ^8ti '. 38 , Telefon 3223' . . . .
neben Lclunispielksus xe ênüder Monker.

8

«

I

«>ei7 ckrê el'nLoxtmarFariae„ Se - van r«
Okaiibci/itt" ärs lkortsn //anr/ialt»

xre cir'e l̂öc/lLten
an »nci

Preis SO p/enn/g
«las / /akbp/unLk
ü, cterbeLa/rnt « »

patKung.

Vi, eitlen, von„.̂ c/iivan i«
» » MW»».

Mter-Vmiii üleuenbürg.!
ckloi, 8 . » » «du ». /s4 Ikr

Lacket im 6 » »tk « k « . 8 » r «ii ip XvaoirdLirx
eine 8Lksi »t1iek«

Illelvr-VkkZitmmlWk
M Ken llesswten keM IlelleMrg

^tatt.
keSner: Üdkrieg!6i'llng8ra1s. v. Lrs«88. keiiMgen.

Vorsitronckerü«8 l^ llüesverdsncke» vürtt . Meter-Verelue.
Hrsm » :

T u » vn « kämpft ckl« « rxanlslvrt « N1vtsr »ek » ft.
ckisser Versammlung lacken vir ckie gesamte Uieter-

sodakt sovie ckie Ledörcken äes Oberamtsberirks , ferner
alle Interessenten , auck l4icdtmitgliecker , döü . ein.

^k « 88vI »U»88.

keMre Wnwg8ZmtI. Mteckksgell.
^ « »8pr » vk « !

Langenbravd, den5. März 1925.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme an dem

schmerzlichen Verluste unserer lieben Frau,
Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin u. Tante

pauline vittus,get.Eberhardt,
die wir von allen Verwandten , Freunden und
Bekannten von nah und fern in so überreichem
Maße erfahren dursten, sowie allen denen, die
sie während der langen Krankheit besuchten und
erfreuten, sagen wir unseren tiefgefühltestenDank.
Besonders danken wir dem Gesangverein „Ein¬
tracht" unter Leitung des Herrn Hauptsehrers
Schöller für den erhebenden Gesang, den Schü¬
lern unter Leitung des Herrn Hauptl . Mayer,
für die vielen Kranzspenden und allen denen,
die sie zu ihrer letzten Ruhe begleiteten.

Der Gatte : Adolf DittuS,
der Sohn : Willy DittuS.

Oderall ru boven ^

Feldrennach.
Ein guteihaltener ^ /j

Hamme»
zu verkaufen.

Hausnummer 20.
Kapfenhardt.

LSaser-
Schwei»,

unter drei die Wahl , hat zu
verkaufen!

Jakob Burkhardt,
Goldarbeiter.

Vvle/ «» SV. Vvlvkvi » SV.
Für die kommende Bauzeit empfehle ich

rheinische Schwemmsteine, Falzziegel,
Biberschwänze, Meterfteine, Kaminsteine,
Portlandzement, Schwarzkalk, Baugips,

Rohrmatten und alle sonstigenBaumaterialien.
Bei Waggoubezng Fabrikpreise l

Erstklassige Ware und noble Bedienung ist mein Grundsatz.

W Besonders preiswert : M
W Prima W

Lmbik-er
StalMir-

Kase
'/4 Pfd . 18 Pfg-

1 Pfund 70 Pfg.

BezuMipeew
Halbmonatl. in Ol
bürg 75  Goldpsg.
oirPastimOrts-u^
amtsverkehr, sow
loiist. inl.Verk.75 <l
m.Postbestellgeb. ^
sreibleib.. Nacherh,
Vorbehalten. Preis
Nummer 10  Go
In Fülle» höh. G
besteht kein Anspru
Lieferung der Zeitu>
aus Rückerstattum

Bezugspreise-
Bestellungen nehm
Poststellen, sowiei
turenu. Austräger

jederzeit entgegl
Siro-Konl« Rr. 1

O.A.-Sparkasse Re«e>

Polttis
Der Landtag h,

eine gewaltige Arbei
digung der Etatsüer
der Energie und der
Landtagspräsident K
zeitig unter Dach ka
des Präsidenten , sei
keit, mit der er seine
ihm auch bei den i
Syrnpathie verschaff
im parlamentarischer
Förderung praktisch«
Zusammenarbeiten c
Arbeit für das Woh'
So kann Präsident,
nehmen, die parlame
zu haben. An Sie
Arbeitsbienen des 5
und die hauptsächlii
durch' die oft weit a
hohe Anforderungen
Regierung künftig i
ihre Beratung und 8
ziehen kann. Die D
Position treiben will
Ministerium im Gai
Man muß zugeben,
Arbeit erfolgreich bi
ablehnte, so ist das
Parteidoktrin und 8
machen kann. Daß
stimmten, ist nicht w

Landauf landab
Weltkrieges durch eit
wäre mehr als uni
die dem Vaterlande
geben kann, die ihm
temberger, daruntei
gesamten Bevölkern:
oder an KriegsverN
solchen Zahlen muß
württembergischen T
die Anforderungen,
ungewöhnlich hohe
in den 4 Jahren
fenruhm hat in den
funden: Württemb«
seinem Wahlspruch:

Als die schwarz
' städtischen Behörden

da flatterten sie zu
Deutschen Reiches,
Republik, Fritz Eber

, der Fülle seiner reic
die Reihen der Sch
ein Sohn des Volle
höchste Amt bekleide
hat. Man soll übe
nur ans Lichtung t
um der Gerechtigke
Bestreben war , als
Staatsmännische Ei
verstand es, Lurch kl

i bürgerlichen Kreiser
! folgers wird neue §

eilig schon eine Reil
, heit damit rechnen, !
! kanzler Marx für

Seine Politik hat ir
schweren inneren K
zur Sozialdemokrat,
und es kam im prer
gen zu offener Re
Württemberg haben
habt, doch verstandet
trums, -rechtzeitig dc
annehmen, daß ma

! die konservativen T
wird, die es nicht so
der Zentrumsturm '
Präsidenten wird i,
schwierige Aufgabe
über die Wahl de«
schwarz-weiß-rot od
spielen. Wäre doch
der Weimarer Vers

^lutes Bedürfnis wm
worden. Möchte d
Beiseitesetzung jegli
Auge bat , das untei
eines Diktatfriedens
gezwungen wurde, i
Zukunft entgegenzui

Berlin , 5. März
vor der Ablegung d
Kutisker nicht gelesi
ist heute. Laß 46 L
greifbare Werte ge
Lagers.
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